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Angaben zur Person 
Name, Vorname  

E-Mail  
 

 

Liebe Outgoings, 
bei Ihrem Auslandsaufenthalt konnten Sie eine Reihe akademischer Erfahrungen und privater 
Eindrücke sammeln. Damit Ihr Wissen auch zukünftigen Outgoings bei der Planung und Durchführung 
ihres Auslandsvorhabens zugutekommt, haben Sie sich vor Ihrem Aufenthalt zur Ausarbeitung eines 
Erfahrungsberichts verpflichtet. Dieser ist innerhalb von vier Wochen nach Ihrer Rückkehr im 
International Office der Universität Greifswald einzureichen.  
 
Hiermit stimme ich der Veröffentlichung des Erfahrungsberichts in  

☐ anonymisierter 

☐ nicht anonymisierter (bietet zukünftigen Outgoings die Möglichkeit der Kontaktaufnahme) 

Form zu. 
 
 
Bitte schicken Sie den ausgefüllten Erfahrungsbericht per E-Mail 
für den Hochschulaustausch an:  hsa@uni-greifswald.de 
für Erasmus+ an:   erasmus@uni-greifswald.de 
für PROMOS an:   promos@uni-greifswald.de  

mailto:hsa@uni-greifswald.de
mailto:erasmus@uni-greifswald.de
mailto:promos@uni-greifswald.de


 
Angaben zum Aufenthalt 
Studienfach bzw. -fächer   
Vorhaben (z. B. Studium, Praktikum, Sprach- o. Fachkurs)  
Zielland, Stadt  
Gastinstitution  
Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj)  
 

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im Fließtext. Pro Feld sollen mind. 500 Zeichen geschrieben werden. 

Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den Auslandsaufenthalt? 
 

 

Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der 
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht? 
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Prüfungen, Tagungen, Workshops) 
 

 

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen? 
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort) 
 

  



 
Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort; 
Mentalität, prägende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?) 
 

 

Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben?  
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, …) 
 

 


	Hochschu: Off
	Erasmus: On
	PROMOS: Off
	Name Vorname: Guth, Lukas
	EMa i l: lukas.guth@stud.uni-greifswald.de
	anonymisierter: Off
	nicht anonymisierter bietet zukünftigen Outgoings die Möglichkeit der Kontaktaufnahme: On
	Studienfach bzw fächer: Biodiversität und Ökologie/Landschaftsökologie
	Vorhaben z B Studium Prakt kum Spracho Fachkurs: Praktikum
	Z i el l and Stadt: Schweden, Abisko
	Gastinstitution: Climate Impacts Research Center, Uni Umeå
	Aufenthaltszeitraum mmjjjj bis mmjjjj: 09/19-10/19
	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: Während meines Erasmussemesters an der Universität Umeå hatte ich von dem Kurs Arctic Ecosystems gehört, der in Abisko an der field station der Uni Umeå angeboten wird. Diesen Kurs habe ich dann letztes Jahr als freemover belegt und war so angetan von der Arbeit, der Atmosphäre und der landschaftlichen Umgebung auf der research station in Abisko, dass ich nochmal dorthin zurückkommen wollte. Da auch letztes Jahr schon Praktikanten auf der Station mitgearbeitet haben, habe ich mich als Praktikant beworben. Um einen Einblick in verschiedene Forschungsprojekte zu bekommen, habe ich ein generelles Praktikum auf der Station ohne Zuordnung zu einem bestimmten Projekt absolviert.
	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der Hochschu l eInst tut on Organ i sat i on des V i sums F l ugs sow i e der Unterkunft Krankenvers i cherung KostenRow1: Die Bewerbung verlief problemlos. Ich habe mich bei Keith Larson beworben und hatte dann mit ihm und Anne Schäfer, der diesjährigen Koordinatorin der Praktikanten, Kontakt.Unterkünfte in Mehrbettzimmern sind auf der Station vorhanden, müssen allerdings gemietet werden (ca. 200 €/Monat). Ich bin mit Bus und Bahn von Rostock aus nach Abisko gefahren, das dauert zwar länger als Fliegen, ungefähr 36 Stunden, ist aber gerade mit viel Gepäck eine gute und klimafreundliche Alternative und meist billiger (ca. 100€ ab Kopenhagen im Liegewagen). Abisko ist von Rostock mit zwei bis drei Umstiegen erreichbar, und die schwedischen Züge bieten viel Platz für Gepäck. Der Bahnhof Abisko Östra ist ungefähr fünfzehn Minuten zu Fuß von der research station entfernt.Für die nötige Haftpflicht- und Unfallversicherung habe ich die Gruppenversicherung des DAAD gewählt.
	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht Bed i ngungen der HochschuleInst tut i on be l egte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Da ich im vorigen Jahr schon als Student auf der research station war, kannte ich die Bedingungen im wesentlichen schon. Das Wohnen in den recht kleinen Mehrbettzimmern war zunächst gewöhnungsbedürftig, für die begrenzte Zeit aber überhaupt kein Problem. Gekocht wurde meist gemeinsam mit den anderen Praktikanten in einer Gemeinschaftsküche. Man kommt sehr viel mit Leuten unterschiedlicher Nationalität (hauptsächlich aber Deutschen) in Kontakt.Meist bin ich wochenweise bei einem Forschungsprojekt mitgelaufen und habe bei der Feld- und/oder Laborarbeit geholfen. In der Regel war dann auch wochenweise in etwa klar, was zu tun ist, manchmal allerdings auch kurzfristiger. Wochenenden waren meistens frei oder wurden mit freien Tagen ausgeglichen. Es wurde uns ermöglicht, am CIRC-Symposium teilzunehmen, was sehr interessant war.
	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen z B Angebote von Sprachkursen Arbe i tssprache vor Ort Kommun i kat i on vor OrtRow1: Mit Englisch kam ich in Abisko ohne Probleme zurecht, nur in wenigen Situationen war es für mich nützlich, etwas schwedisch zu können. Die Umgangssprache auf der research station ist Englisch (selten Schwedisch oder Deutsch), und auch im Dorf können aufgrund des Tourismus alle Menschen Englisch. Auch die meisten schriftlichen Aushänge und Hinweise sind zweisprachig. Andersherum war es für mich schwierig, mein nicht komplett flüssiges Schwedisch anzuwenden, da eben alle Schweden gut Englisch sprechen.
	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen A l l tag vor Ort Menta l i tät prägende Er l ebn i sse Wurden Ihre Erwartungen erfü l l tRow1: Da dies ja bereits mein zweiter längerer Besuch auf der research station in Abikso war, waren mir die grundlegenden Abläufe schon vertraut. Dennoch war es sehr schön, wieder nach Abisko zurückzukommen. Das Zusammenleben mit den anderen Praktikanten und teilweise den Studenten des Arctic Ecosystem Courses ist aufgrund des WG-Charakters mit Mehrbettzimmern und dem Mangel an anderen Freizeitmöglichkeiten immer sehr intensiv. Es war sehr schön, einige Leute von dem vorigen Jahr wiederzutreffen, neue Bekanntschaften zu machen und als Prakitkant etwas mehr als als Student in den Forschungsbetrieb auf der Station eingebunden zu sein.Außerdem bleiben viele Eindrücke von der wunderschönen Landschaft um Abisko und dem schnellen Wechsel von Sommer über einen sehr bunten Herbst zu Winter mit Schnee und Eis im Oktober. Insgesamt hatte ich wieder eine sehr schöne Zeit in Abisko und kann ein Praktikum dort allen, die Lust auf Feldarbeit in der (sub-)Arktis und auf enges Zusammenleben mit vielen anderen Praktikanten/Studenten haben, nur empfehlen.
	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Ze i tpunkt F nanz erung sprachl che Vorbere i tung Row1: Die Jahreszeit spielt für die Tätigkeiten im Praktikum in Abisko eine wichtige Rolle, die Praktikumssaison insgesamt geht mit Ausnahmen von Mai bis Oktober. Für mich kam studienorganisatorisch nur die Zeit von Anfang September bis Ende Oktober in Frage. Im Sommer liegt mehr und verschiedenere Feldarbeit an und das Wetter ist wärmer, allerdings sind dann die Mücken ein Problem. Der erste Schnee kam Mitte September, und Ende Oktober sind die Tage bereits sehr kurz, was aber auch die Chance auf Nordlichter erhöht. Die Empfehlungen der Packliste aus dem welcome letter von CIRC machen zu allen Jahreszeiten Sinn (außer die Gummistiefel), auch im Sommer kann es auf den Bergen schneien. Außerdem können in Abisko Kleidung und andere Dinge nur schwer nachgekauft werden. Das Sortiment des Lebensmittelladens ist klein, aber ausreichend.Die Erasmusförderung kann Miete, Fahrtkosten und die nötigsten Lebenshaltungskosten ohne größere Ausflüge gerade so abdecken, zusätzliche Anschaffungen wie Kleidung für die Feldarbeit oder Ausflüge zum Beispiel auf die Lofoten allerdings nicht.


